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Nr. 194 


Dienſtag, den 21. Auguſt 


1900 


Für den Monat 


September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Die Prügelſtrafe. 
(Nachdruck verboten). 

Alles fließt, ſagt der griechiſche iloſoph, 
Vieles bewegt ſich, ſo hätte er b 
in einem geſchloſſenen Kreiſe und kehrt immer 
wieder zu ſeinem Ausgangspunkte zurück. Die 
Himmelskörper find nicht die einzigen Größen, 
die ſich im ewigen Kreislauf bewegen, auch zahl⸗ 
reiche Einrichtungen und Erſcheinungen auf unſerer 
Erde kehren nach Wandlungen mannigfaltigſter 
Art in ihre alte Geſtalt zurück. Es iſt Alles 
ſchon einmal dageweſen, ſagt Ben Akiba und es 
giebt Nichts Neues unter der Sonne. Wenn dieſer 
Saß auch nicht ohne jede Einschränkung zutrifft, 
wenn vielmehr große Kulturvölker in ihren beiten 
Perioden, bald auf dieſen, bald auf jenem Ge⸗ 
biete einen Schritt vorwärts thun und eine Groß⸗ 
that leiſten, die allen Nachkommen zum Segen 
gereicht, jo beſtätigen diefe Ausnahmen eher die 
Regel, als daß ſie ſie widerlegen. Es hat ganze 
Zeitepochen in der Geſchichte der Völker gegeben, 
in denen gerade die hervorragendſten Geiſter die 
Rückkehr zu der Einfachheit der Naturvölker 
predigten und damit Bewegungen von elementarer 
Kraft entfeſſelten. Man denke nur an Jean Jaques 
Rouſſeau, deſſen Lehren eine ganz neue Litteratur 
hervorbrachten und die Robinſon⸗ Geſchichten ent⸗ 
ſtehen ließen, die im luge bei allen Kulturvölkern 
der Erde Eingang fanden. | 

So haben im Laufe der Zeiten, um von der 
bekannteſten Erſcheinung, der Kleidermode garnicht 
zu reden, Sitten und Gebräuche, Einrichtungen 
und Methoden, Geſctze und Gewohnheiten viel⸗ 
fache Wandlungen erfahren, und ſind wer weiß 
wie oft in die alten Bahnen zurückgekehrt, die fie 
vor Jahrzehnten und Jahrhunderten verlaſſen 


Ein Schickſal. 


Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
14. Fortſetzung.) 

„Was faut Dir ein, ruft er barſch und 
ſchiebt fie von fi, „geh' hinein!“ 

„Ja, aber es hat doch fo darinnen geſtanden,“ 
behauptet ſie, und mit ihrem ſtereotypen Lächeln, 
es iſt dies ein Lächeln wie dasjenige des Krokodils 
das Herz bleibt dabei kalt wie Eis, tritt fie 
an des Buchhalters Tiſch. 

Er ſchreibt ſehr eifrig und ſieht nicht auf. 

„Iſt er nicht ein rechter Krampus, mein 
Mann?!” fragt fie mit jener Protektormiene 
die ſie im Geſpräch mit Herrn Steinbach annimmt. 

Er zwingt ſich zur Freundlichkeit und ſagt 
einige Worte zur Entſchuldigung des angeklagten 
Herrn Prinzipals. 

„Sie ſind gewiß ein viel beſſerer Ehemann, 

mein Haustyrann,“ ſpricht die junge Frau mit 

em ſchmollenden Blick auf Pips. 

»Wer weiß!“ erwiderte der alte Buchhalter, 
doch ein wenig geſchmeichelt . . 

„Ich werde nächſtens Ihre Frau und Tochter 
beſuchen, ſagt Fifi eines Tages. 

Er erſchrickt“ — Er weiß ſelbſt nicht warum 
er erſchrickt. Ez iſt doch eine Ehre! Aber 
* Nan Rabener das letztere verſichert, 

u Muthe, er einen Löff el 
Wermutb verfälukt, ee ' 

„Seht Du mit, fragte Fifi ihren Mann. 
An murmelte etwas Unverſtändliches. Er 

t feine Veranlaſſung ſich Magdalene zu nähern, 


hatten. Es iſt iſt keineswegs immer Reaktion, 
wenn der Verſuch gemacht wird, verlaſſene Bahnen 
wieder einzuſchlagen und vergangene Einrichtungen 
und Methoden wieder aufleben zu laſſen. Es 
ſpricht ſich in dieſen Beſtrebungen vielfach auch 
ein durchaus gefunder Sinn aus, der die Heilung 
am rechten Orte ſucht. So iſt augenblicklich 
wieder eine Beſtrebung im Gange, die auf dem 
Gebiete des Erziehungs⸗ und Strafweſens durch 
Wiedereinführung der Prügelſtrafe bei Rohheits⸗ 
verbrechen eine Beſſerung der ſittlichen Zuſtände 
des Volkes herbeizuführen ſucht. 

Die Prügelſtrafe ſtand früher als wirkſamſtes 
Heilmittel in hohem Anſehen, die neunſchwänzige 
Katze erſetzte vielmals Gefängniß und Beſſerungs⸗ 
anſtalten und die öffentliche Stäupung erwies ſich 
als Abſchreckungsmittel von ganz beſonderer Güte. 
Das Jahr 1848, das fo tief einſchneidende 
Aenderungen auf den verſchiedenſten Gebieten des 
öffentlichen Lebens herbeiführte, brachte auch die 
Aufhebung der Prügelſtrafe, als Folge der allen 
Unterthanen verliehenen politiſchen Rechte. In 
Oeſterreich wurde die Prügelſtrafe erſt 1867 ab⸗ 
ſchafft und in England ſchwand die neunſchwänzige 
Katze, die dort beſonders in den Kaſernen und 
auf den Schulſchiffen fleißig geſchwungen wurde, 
erſt Ausgangs der achtziger Jahre. Ganz be⸗ 
ſeitigt iſt die Prügelſtrafe aber trotzdem nicht; 
beſonders wird ſie in England als ſelbſtſtändige 
Strafe über jugendliche männliche Verbrecher ge⸗ 
handhabt. Auch in preußiſchen und einer ganzen 
Anzahl einzelſtaatlichen Zuchthäuſern wird die 
Prügelſtrafe bis auf den heutigen Tag noch als 


Disciplinarſtrafe gegenüber ſolchen Sträflingen 


angewendet, denen die bürgerlichen Ehrenrechte 
aberkannt find. in 

Die Beſtrebungen, der Prügelſtrafe wegen 
ihrer abſchreckenden Wirkung beſonders jugendlichen 
Verbrechern gegenüber wieder Eingang zu ver ⸗ 
ſchaffen, datiren nicht von heute und geſtern, wenn⸗ 
gleich ſie in jüngſter Zeit wieder nachdrücklich be⸗ 
fürwortet werden. Schon ſeit dem Jahre 1879 
macht ſich eine lebhafte Bewegung dahin geltend, 
die Prügelſtrafe als ſelbſtſtändige Strafe wieder 
einzuführen. Die Bewegung ging von der rheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen Gefängnißgeſellſchaft aus und wurde 
von der Provinz Sachſen kräftig aufgenommen. 
Es waren alſo nicht Laien, die die Rückkehr zu 
den aufgegebenen Zuſtänden forderten, ſondern 
Fach⸗ und Sachkenner auf dem Gebiete des Straf⸗ 
weſens, denen langjährige Erfahrungen zur Seite 
ſtanden. Begründet wurden die Beſtrebungen mit 
dem Hinweis auf den entſittlichenden Einfluß 
längerer Geſängnißſtrafen und auf die allgemein 
verbreitete Scheu vor körperlichen Zächtigungen. 
Man könnte wohl auch hinzufügen, daß dem 
Staate Ausgaben erſpart werden, wenn er bei be⸗ 


es wäre denn, ſie durch Vorführung ſeiner Frau 
zu demüthigen 
„Ich habe keine Zeit,“ ruft er endlich. 
„Adam im Paradieſe 
Hatte Langeweile oft —“ 
trällert das Singvöglein im Hinausgehen. 


Am folgenden Sonntag Morgen tritt ſie ihren 


Viſitengang an. — Zwar könnte ſie fahren 
aber es iſt doch eine gar ſo kleine Entfernung. 
Zudem — man muß ſich doch den Vorſtadtleuten 
einmal in großer Toilette zeigen. 

Und fo ſegelt fie denn die breite Hauptstraße 
dahin. Aus den Läden, die ſich in nichts von 
denen eines Provinzſtädtchens unterſcheiden, ſtürzen 
die Verkäufer, die gerade nichts zu thun haben, 
und ſchauen ihr nach. Jeder, der an ihr 
vorüberkommt, bleibt ſtehen und ſieht ſich um. 
Selbſt aus den Stellwagen, die in den ſiebenziger 
Jahren als Vorboten der Tramway den Verkehr 
zwiſchen der Alt- und Neuſtadt Prags und den 
Vororten vermittelten, gafft man der geputzten 

ame nach. 

Die Schleppe ihres ſchwarzen Moirée antiques 
Kleides fegt den Staub von der Straße, der 
in einer grauen Wolke hinter ihr her wirbelt 
und ſich aa dem Saum und in den Falten 
besjelben feſthält. Sie trägt eine Sammtmantille 
von carmoiſinrother Farde und ein weißes 
Hütchen mit einer Straußfeder. In ihren Ohren 
und an ihrer Bruſt funkeln Brillanten, und 
über das Armgelenk und den deckenden paille⸗ 
gelben Handſchuh iſt an jede ihrer Hände ein 
ſchweres, goldenes Armband geſchoben. Sie iſt 
klein und dick und wankt etwas beim Gehen. Ihr 


dimmten Arten von Vergehen oder Verbrechen 
die Prügelſtrafe an Stelle der Gefängnißſtrafe 
anwendet. a 

Damit dürften aber auch die für die Ein⸗ 
führung der Prügelſtrafe geltend gemachten Ar⸗ 
gumente erſchöpft ſeien. Dagegen ſprechen folgende 
Bedenken. Die Prügelſtrafe würde offenbar nicht 
bei Verbrechern aller Stände zur Ausführung ge⸗ 
langen, ſondern wohl zumeiſt bei Rohheitsdelikten 
jugendlicher Perſonen aus den breiteren Volks⸗ 
ſchichten. Die Prügelſtrafe würde daher leicht zu 
einer Klaſſenjuſtiz führen, die das Anſehen unſerer 
Gerichte und den Glauben an deren Unparteilich⸗ 
keit untergraben würden. Die Ausübung der 
Prügelſtrafe müßte auf die exekutirenden Beamten 
einen ſittlich nachtheiligen Einfluß ausüben. So 
zweckmäßig die Prügelſtrafe als Drohmittel er⸗ 
ſcheint, ſo geringen Erfolg verſpricht ſie in allen 
übrigen Beziehungen. Das Ehrgefühl wird durch 
eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe offenbar 
weniger verletzt, als durch eine Stäupung in Gegen⸗ 
wart Fremder. 

Alle dieſe gegen die Einführung der Prügel⸗ 
ſtrafe ſprechenden Beweggründe ſind in den wieder⸗ 
holten Beſprechungen, die ſeit dem Anfang der 
80er Jahre über den Gegenſtand ſtattgefunden 
haben, für die maßgebenden erachtet worden, ſo 
daß amtlich der Wiedereinführung der Prügelſtrafe 
in abſehbarer Zeit jedenfalls nicht entgegengetreten 
wird. Vorgeſchlagen wurde, daß für Rohheits⸗ 
verbrechen jugendlicher Perſonen die Prügelſtrafe 
wohl Anwendung finden, aber vom Vater des 
Deliquenten, und zwar unter behördlicher Aufficht 
ausgeführt werden ſollte. Man hat in der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens neuerdings die Löſung 
des Prügel⸗Problems zu erblicken geglaubt. Dem 
Vater ſteht ſelbſtverſtändlich das Züchtigungsrecht 
zu, und es kann gewiß nichts ſchaden, wenn er 
es zu ſeiner Zeit und in angemeſſener Weiſe aus⸗ 
übt ; ob ſich aber viele Väter dazu verſtehen würden, 
ihre Züchtigungsmethode der Controle der Polizei⸗ 
organe zu unterſtellen, das iſt doch gewiß die 
Frage. Es iſt daher trotz der vermehrten und 
nach dem jüngſten anarchiſtiſchen Attentat wieder 
ganz beſonders eifrig betriebenen Agitation für 
die Wiedereinführung der Prügelſtrafe noch unge⸗ 
wiß, ob die Strafmethode wieder in das vor 
Jahrzehnten verlaſſene Geleiſe einlenken wird. 


Die Verbündeten in Peking. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku über 
Tſchifu von geſtern: Nach Meldungen aus Peking 
ſoll der Kampf in den Straßen der Stadt noch 
fortdauern. Die verbündeten Truppen beſchöſſen 
die Punkte, an denen noch Widerſtand geleiſtet 
wird. Prinz Yung habe die Kaiſerin⸗Wittwe an 
— nn 
Geſicht iſt hübſch und unbedeutend. Sie hat 
Schminke aufgelegt. 

„Sieh doch!“ ſagte Fräulein Seidemann, welche 
die Näherkommende durch ein Perſpektiv beobachtete, 
„ſieh doch — Roſel — die junge Zierpuppe! 
Die hat ja ein Geſicht wie eine Katze, wenn's 
donnert.“ 

Magdalene öffnete ihr die Treppenthür und 


geleitete ſie artig ins Wohnzimmer, wo Frau 


Steinbach ſie begrüßte. N 

Fifi hatte ſich vorgenommen, ſehr herablaſſend 
gegen die Frau und Tochter des Buchhalters zu 
ſein. Sie vermißte empfindlich weiblichen Umgang 
und hoffte, hier könne dieſem Mangel abgeholfen 
werden. 

Sie hatte ſich neben der Hausfrau auf dem 
kleinen Sofa niedergelaſſen und während ſie ſprach, 
ſchweiften ihre Augen muſternd im Zimmer um⸗ 


her. Ihr Blick war der eines Sachverſtändigen, 


deſſen Aufgabe es iſt, den Werth der einzelnen 
Geräthe auf Heller und Pfennig abzuſchätzen. 

Es giebt braune Augen, ruheloſe, ſpürende 
Spionsaugen, deren Blick ſchmerzt wie der Stich 
einer Nadel. Augen, welche nichts von einem 
warmen Seelenleben erzählen, die aber alles ent⸗ 
decken, was außer ihnen liegt — jeden Riß im 
Kleide, und ſei er noch ſo fein geſtopft, und jeden 


Schatten, der das Herz verdüſtert. — Und ſolche 


Augen hatte Fifi. 

Es giebt aber andere braune Augen, deren 
Blick une anmuthet wie der Händedruck eines 
Freundes. Augen, die an ſammetbraune Blumen⸗ 
kelche ermahnen oder an einen ſtillen Bergſee, 
der Tag und Nacht des Himmels Bild in ſeiner 


der Abreiſe gehindert. — Ein Bataillon italie⸗ 
niſcher Marineſoldaten iſt hier gelandet und 
marſchirt ſchleunigſt nach Peking. Fortdauernd 
treffen hier ruſſiſche Truppen ein. 

Ein Telegramm aus Paris meldet noch: „Der 
Generalgouverneur von Indochina, Doumer, meldet 
telegraphiſch, daß die Einnahme Pekings amtlich 
beſtätigt werde.“ 

Ueber die Kämpfe in China liegen weiterhin 
folgende Telegramme vor: 

Petersburg, 19. Auguſt. Telegramme 
des General Grodekow an den Kriegsminiſter aus 
Chabarowsk vom 17. d. Mts. beſagen: General⸗ 
Rennenkampf meldet vom 16. d. Mts. vom Paſſe 
über den Chingan: Der Paß iſt nach blutigem 
Kampfe eingenommen. Der Feind erlitt durch 
meine bei Nacht ausgeführte Umgehung ſeiner 
Flanken und ſeines Rückens einen ſtarken Schlag. 
Unſere Verluſte ſind noch uabekannt. Drei 
Offiziere find gefallen. Unter den Trophäen 
befinden ſich vier Krupp'ſche 67 mm⸗Geſchütze. 
Einzelheiten folgen ſpäter. Ich gehe mit der 
Kavallerie zur entscheidenden Verfolgung über. 
Es werden noch mehrere Geſchütze eingebracht, 
die alle gut erhalten ſind. Die Infanterie wird 
die Nacht in Sin⸗tſchan zubringen. Eine große 
Menge Munition iſt erbeutet. Der Sotnyk Arſeniew 
iſt gefallen. 

Petersburg, 19. Auguſt. Ein Tele⸗ 
gramm des Generals Lenewitſch an den Kriegs⸗ 
miniſter vom 11. d. Mts. meldet: Geſtern, den 
10. d. Mts., haben ruſſiſche und verbündete 
Truppen nach unbedeutendem Geplänkel die ſtark 
von den Chineſen befeſtigte Stadt Maton einge⸗ 
nommen. Ein Koſak und ein Japaner wurden 
verwundet. Heute, am 11. d. Mts. wurde auch 
die ſtark befeſtigte Stadt Tſchang⸗kia⸗wan ein⸗ 
genommen; bei der vor der Einnahme unter⸗ 
nommenen Rekognoscirung wurde ein Koſak getödtet. 
Kundſchafter melden die vollſtändige Demorali⸗ 
ſirung der chineſiſchen Truppen und der Boxer, 
die ihre Stellung verlaſſen, ſich nach allen Seiten 
hin zerſtreuen und ihren Führern vollſtändig den 
Gehorſam verweigern. — In Chefin haben wir 
ein Pulverdepot in die Luft geſprengt, welches 
mehr als 2000 Pud Pulver enthielt. Morgen, 
am 12. d. Mis. ſollen die ruſſiſchen und die ver⸗ 
bündeten Truppen gegen die Feſtung Tung⸗ſchou 
vorrücken. 

Petersburg, 12. Auguſt. Der Kaiſer 
hat, wie der „Regierungsbote“ meldet, dem General⸗ 
Leutnant Lenewitſch nachſtehende Depeſche zu⸗ 
gehen laſſen: „General Lenewitſch⸗Tſchifu. Ich 
begrüße Sie innig zu der ſchnellen Einnahme von 
Peking. Für die erfochtenen Siege verleihe ich 
Ihnen den St. Georgs⸗Orden 3. Klaſſe; den 
heldenmüthigen fibiriſchen Truppen meinen wärm⸗ 


2... — — 
Tiefe feſthält. — Augen, vor denen wir uns 
niederwerfen und ausrufen möchten: „Hier haft 
Du meine Seele. Nimm fie hin — Du wirft 
ihr kein Arg’ anthun .. Und ſolche Augen 
hatte Magdalene. 

Ob fie manchmal ſpazieren gehe? 

Selten, fie habe wenig Zeit dazu. 

Ob Mutter und Tochter nicht manchmal mit 
nach dem Baumgarten fahren möchten 

Frau Rabener ſei ſehr gütig — jedoch — 
Magdalene habe Stunden zu ertheilen, und die 


Mutter ardeite für ein Geſchäft 


Aber Sonntags! 

Sonntag Nachmittag ſei die Zeit, die dem 
Vater gehöre — die müſſe man ihm doch 
widmen 

„Einmal wird er Sie mir ſchon überlaſſen — 
das beſpreche ich mit Herrn Steinbach“, ſagte 
Fifi, die eine gefaßte Idee niemals aufgab. — 
Und hier hatte ſie ja zu befehlen. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung wollte merkwürdigerweiſe noch nicht ganz 
zum Durchbruch gelangen Angeſichts der beiden 
Damen. Denn das waren ſie .. Sie empfand 
eine beſondere Befangenheit Lächerlich! Sie 
mußte ihrer Herr werden. f 

Sie fragte, ob die Damen die kunſtvoll 
gearbeiteten tücher, welche die Lehnen und 
den Sitz des einfachen Sofas bedeckten, ſelbſt ange⸗ 
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„Ich wünſchte ähnliche für meinen Salon zu 
befigen. Auf dem rothen Plüſch würden fie ſich 
ſehr gut ausnehmen. Wenn Sie es mir nicht 
übel deuten, dann würde ich Sie bitten, dies 
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ſtürmiſch begrüßt, 
könne deshalb nicht länger bleiben; es 


ſten Dank. Stellen Sie dem Admiral Alexejew 
diejenigen vor, welche ſich ausgezeichnet haben. 
Nikolaus.“ a 


Berlin, 19. Auguſt. Wie der 2. Admiral 
der Kreuzergeſchwaders meldet, iſt der General⸗ 


major v. Höpfner mit den Seebataillonen 5 Uhr 


Nachmittags am 15. Auguſt in Taku eingetroffen. 
Das Wetter war für die Ausſchiffung ungünſtig. 
Bis 16. Abends wird die Ausſchiffung aber 
beendet ſein. Kapitän Pohl (Kommandant der 
„Hanſa“) hat am 14. Vormittags Ho⸗hſi⸗wu 
erreicht, am 15. um 9 Uhr Vormittag Matou 
und beabfichtigte, dort zu bleiben, bis Verbindung 
mit Kapitänleutnant Hecht (S. M. S. „ Hertha“) 
hergeſtellt iſt, da Proviant für weiteres Vorgehen 
unbedingt erforderlich. Hecht hat Yangtiun am 
15. Mittags verlaſſen. Geſundheit der Mann⸗ 
ſchaften trotz großer Anſtrengungen gut. 
—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 20. Auguſt 1900. 


— Aus Wilhelmshöhe, 19. Auguſt wird 
gemeldet: Zu der geſtrigen Abendtafel bei 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der 
Kaiſerin war der deutſche Botſchafter in 
Paris Fürſt Münſter geladen. Heute früh beſuchten 
Ihre Majeſtäten den Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle. 

u König Albert wohnte Sonnabend Abend dem 
zu Ehren des erſten ſaͤchſiſchen Grenadier⸗Abend 
in Dresden veranſtalteten Commerſe bei und 
wurde bei ſeinem Erſcheinen von allen Seiten 
In ſeiner Anſprache be⸗ 
merkte der König, er ſei noch Reconvale scent und 
ſei ihm 
aber ein Herzenswunſch geweſen, als älteſter 
Grenadier unter ſeinen Grenadieren, die er einſt 
geführt habe, zu weilen und von denen er hoffe, 
daß ſie, wenn es erforderlich ſei, Alles für des 
Vaterlandes Ehre einſetzen werden. Als der 
König „Gute Nacht! Grenadiere!“ rief, durch⸗ 
brauſten nicht endenwollende Hurrah⸗Rufe die 
Feſthalle. 

— Die Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adalbert 
trafen geſtern Vormittag aus Plön ein und begaben 
ſich an Bord der „Iduna“, um eine Fahrt in 
See zu machen. 

— Graf Walderſee ſtattete vor ſeiner 
Abreiſe nach China den Vertretern ſämmtlicher 
Großmächte Beſuche ab, um den betreffenden 
Regierungen feinen Dank auszusprechen für ihre 
Zuſtimmung zu ſeiner Ernennung zum Oberbe⸗ 
fehlshaber in China. 

— Die Anordnung des Kultusminiſters be⸗ 
treffs Einführung der deutſchen 
Unterrichtsſprachein den katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterricht auf der Ober⸗ und Mittelſtufe 
der Schulen und gleichzeitige Aufhebung des 
polniſchen Schreib⸗ und Leſeunterrichts ſoll nun 
auch in der Provinz Poſen zur allmähligen Durch⸗ 
führung gelangen und zwar zunächſt in allen den 
Schulen. deren Schulkinder polniſcher Zunge ſo⸗ 
weit gefördert ſind, daß ſie dem Unterrichte mit 
genügendem Verſtändniß zu folgen vermögen. Dies 


feſtzuſtellen, iſt Sache der zuſtändigen Kreisſchul⸗ 


inſpektoren, die alsdann über den Stand der Res 
gierung zu berichten und deren Entſcheidung zu 
beantragen haben. 

— Eine Erklärung gegen Herrn 
v. Hanſemann, den Führer des deutſchen 
Oſtmarkenvereins, erläßt Herr v. Gersdorff⸗ 
Bauchwitz in einem Poſener Blatt. Dieſe Er⸗ 
klärung lautet: „Aus Veranlaſſung der bekannten 
Auslaſſungen des Herrn v. Hanſemann⸗Pempowo 
über die Arbeiterfrage in hieſiger Provinz und 
des in denſelben enthaltenen Vorwurfes gegen 
alle deutſchen Landwirthe, welche ausländiſche, 


Arbeit für mich zu übernehmen. Es mag koſten 


ſoviel es will.“ 


„Schutztücher erfüllen einen doppelten Zweck,“ 
ſagle Magdalene, nachdem die Mutter die ge⸗ 
wünſchte Zuſage gegeben hatte. „Sie ſchützen zarte 
und empfindliche Stoffe gegen die verderblichen 
Sonnenſtrahlen und andere Gefahren und laſſen 
eine angenehme Täuſchung zu, wo ſie Altes ver⸗ 
hüllen.“ 

Bei den letzten Worten deutete ſie lächelnd nach 


dem abgenutzten Divan. 


„Ja,“ fügte Frau Steinbach hinzu, „und fie 
haben dies ganz mit den Damenſchleiern gemein, 
die 452 nach dieſen beiden Richtungen ſich nützlich 
erweiſen.“ 


Mutter und Tochter ſahen ſich dabei mit 
harmloſer Heiterkeit in die Augen. 

Fiſi lachte ebenfalls, aber nicht ganz herzlich. 
Zwar brauchte ſie die Hindeutung nicht zu ſcheuen, 
ſie war ja jung und hübſch. Jedoch die Art der 


Unterhaltung war ihr fremd und ſchien ihr ſonder⸗ 


bar. Solche Vergleiche anzuſtellen und darüber 
zu lachen, das fiel bei der Coupletgeſellſchaft 
Niemandem ein. Dort lachte man über Zwei⸗ 
deutigkeiten und Scherze gröberer Art. Und mit 
ſolchen, dies war ihr Gewißheit, hätte ſie hier 
keinen Erfolg erzielt. ö 

Aber ein Zweites beſchäftigte ſie noch viel 
mehr und rief eine Ideenkette hervor aus welcher 
ſie den Reſt des Tages ſich nicht mehr loszulöſen 
vermochte — der Blick des innigſten Einver⸗ 
ſtändniſſes, den Mutter und Tochter wechſelten. 
Wieviel gegenſeitige Liebe — wieviel des Ver⸗ 


trauens der einen zur Seele der anderen lag 


darinnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


beſchäftigen, wegen Schädigung des Deutſchthums, 
ſehe ich mich gezwungen, hierdurch meinen Aus⸗ 
tritt aus dem Oftmarken⸗, ſogenannten H. K. T⸗ 
Verein, in dem genannter Herr eine leitende 
Stellung einnimmt, zu erklären. von Gersdorff⸗ 
Bauchwitz.“ 

— Der „Oſtmarkenverein“ ſoll in das 
Stadium der Zerſetzung eingetreten ſein, — das 
folgert der „Dziennik“ aus dem Umſtande, daß 
der Rittergutsbeſitzer Herr v. Gersdorf ⸗Bukwitz 
wegen der von Herrn v. Hanſemann gegenüber den 
deutſchen Landwirthen der Provinz Poſen erhobenen 
Vorwürfe aus dem genannten Verein ausgetreten 
iſt und weil die Herren Leclerg und Hoffmann 
gegen Herrn v. Hanſemann eine ſcharf Polemik 
geführt haben. Das Blatt meint, die „Kreuz⸗ 
ritter“ ſeien der Bevölkerung der eigenen Landes 
unerträglich geworden durch Boykott und politische 
Ausnutzung, — auf demſelben Wege werde an⸗ 
ſcheinend der Hakatismus ad absurdum geführt 
werden. 

— Von einem vorgeſchlagenen 
Appell an die Kaiſerin .räth die 
„Gaz. Torunska“ ganz entſchieden ab. Das 
Blatt ſchreibt: „Wir fragen, was uns zu der 
Hoffnung berechtigt, daß die deutſche Kaiſerin 
ſich der Polen annehmen werde? Das Hohen⸗ 
zollernbaus hat uns durch nichts autoriſirt, von 
ihm Vertheidigung und Schutz dort zu erhoffen, 
wo es ſich um diejenigen Intereſſe der polniſchen 
Katholiken handelt, die zu denen der Deutſch⸗ 
protejtanten im Widerſpruch ſtehen. Ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid wird nur eine Anregung und 
ein Anſporn für die Hakatiſten ſein.“ 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 19. Auguſt. 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte in China Frei⸗ 
herr Czikann v. Wahlborn hat geſtern Wien verlaſſen 
und ſchifft ſich am 21. d. Mts. in Bremen nach 
New⸗York ein. Von dort reiſt der Geſandte nach 
Vancouver, wo ihn ein Kriegsſchiff abholt und 
nach Shanghai bringt. 


Italien. Rom, 19. Auguſt. Der Papſt 
empfing heute aus Anlaß des St. Joachim⸗Feſtes 
die Kardinäle, Prälaten und Vertreter katholiſcher 
Vereinigungen. Der Papſt unterhielt ſich mit 
mehreren der Erſchienenen und dankte Allen für 
die ihm erwieſenen Huldigungen und dargebrachten 
Geſchenke. 

Frankreich. Der „Matin“ erklärt, die 
Frage wegen des Beſuches des Kaiſers 
von Rußland in Paris ſtehe zur Zeit noch 
gar nicht auf der Tagesordnung; ſie ſtehe mit 
Umſtänden in Verbindung, die unabhängig ſeien 
von dem Stande der Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland. Die Ereigniſſe in China 
bewieſen die Innigkeit des Bündniſſes. — 

Bei einem geſtern Abend abgehaltenen 
venetianiſchen Feſte in der Ausſtellung, zu dem 
eine außerordentlich zahlreiche Menge herbei⸗ 
geſtrömt war, gab das Geländer einer Laufbrücke 
an der Kreuzung des Boulevard de la Tour 
Maubourg und des Quai d'Orſay nach und etwa 
30 Perſonen ſtürzten aus einer Höhe von 
3 Meter herab. Sechs Perſonen wurden ſchwer 
verletzt, zwei von ihnen ſind bereits geſtorben. 
Die Uebrigen wurden mehr oder weniger leicht 
verletzt. — 

In dem Augenblick, als der Zug des 
Präſidenten Loubet auf dem Wege nach der 
Ausftellung den Alma⸗flatz paſſirte, durchbrach 
ein Individuum die begleitende Küraſſier⸗Eskorte, 
näherte ſich dem Wagen Loubets und warf, nach⸗ 
dem er den Wagenſchlag ergriffen hatte, einen 
Briefumſchlag in den Wagen. Der Menſch wurde 
als ein Kaffeehauskellner feſtgeſtellt, welcher be⸗ 
trunken war und erklärte, er habe in den Wagen 
des Präfidenten einen Briefumſchlag geworfen. 
welcher die Photographie ſeiner Nichte enthalte. 
Sein Name iſt Jaquemard, er führte keine Waffe 
bei ſich und wurde zur Verfügung der Juſtiz⸗ 
behörde in Gewahrſam genommen. Präſident 
Loubet kehrte um 4½ Uhr ins Elyſée zurück, auf 
dem ganzen Wege lebhaft begrüßt. Ein weiterer 
Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. 

England und Transvaal, Feldmarſchall 
Roberts hat folgende Proklamation erlaſſen; Alle 
Perſonen, welche ihren Eid, neutral zu bleiben, 
brechen, machen ſich der Todesſtrafe oder einer 
Freiheits⸗ oder Geldſtrafe ſchuldig. Alle Burghers, 
die innerhalb der britiſchen Okkupation wohnen, 
die den Neutralitäts⸗Eid nicht geleiſtet haben, 
werden als Kriegsgefangene betrachtet und fortge⸗ 
ſchafft. Alle Häuſer und ſonſtigen Gebäude 
derjenigen Farmen, die Feinde beherbergen, ſollen 
dem Erdboden gleichgemacht und den Beſitzern 
dieſer Farmen Geldbußen auferlegt werden. Die 
Beſtimmungen dieſer Proklamation werden rüd- 
ſichtslos durchgeführt werden. f 
London, 19. Auguſt. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm aus Lourengo Marques, 
welches meldet, daß de Wet 4000 Engländer 
gefangen genommen und 7 Geſchütze erbeutet hat, 
und daß Lord Roberts Middleburg geräumt hat. 

Pretoria, 18. Auguſt. (Meldung des 
„Reuter ' ſchen Bureau's.“) Geſtern erſchien de 
Wet von Norden her bei Commando Nek, das 
von Baden⸗Powell gehalten wird und forderte 
dieſen auf, ſich zu ergeben. Baden⸗Powell fragte, 
welche Bedingungen de Wet ihm ſtellen wolle 

Korea. Wiederholt meldete der Telegraph in 
der letzten Zeit, daß man in Korea Angeſichts des 
Umſtandes, daß die Aufſtandsbewegung in China 
ſich der koreaniſchen Grenze bedenklich nähert, 
ſich an Japan um die Sendung von Schutztrup⸗ 


pen gewendet habe; und vorgeſtern kam gar die 
Nachricht. das Japan 25 000 Mann zur Ent⸗ 
ſendung nach Korea bereit halten ſolle. Daß 
dieſe Nachrichten in Rußland keine allzugünſtige 
Aufnahme finden konnten, war vorauszuſehen. 
So erſcheint es der „Roſſija“ äußerſt ſeltſam, 
daß Korea ſich nicht an Rußland gewendet hat, 
das „mächtig, ſtark und Korea wohlgeſinnt“ iſt. 
Das Blatt ſpricht die Befürchtung aus, daß das 
Beiſpiel Englands in Shanghai möglicherweiſe 
Japan, dieſes „England im Stillen Ocean“, 
zur Nachahmung gereizt haben könnte, und fährt 
dann fort: 

„Korea aber iſt ein Gebiet, welches vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der ruſſiſchen Intereſſen völlig frei 
fein oder ſich in der ruſſiſchen Einflußſphaͤre be⸗ 
finden muß. Dies iſt Eins. Zweitens aber iſt 
beſonders wichtig, daß Japan eine Inſelmacht 
bleiben muß und auf dem Continent kein Stück 
Land beſitzen darf. Wenn die Japaner feſten 
Fuß, ſei es in Korea oder im nördlichen China 
faſſen, und dazu noch in Nachbarſchaft mit uns, 
ſo wird die ganze Politit Rußlands im fernen 
Oſten, die gewaltige Opfer gekoſtet hat und koſtet, 
erſchüttert ſein. Wir haben ſchon mehr wie ein⸗ 
mal den oſtaſiatiſchen Continent geſchützt, wir 
müſſen dies auch jetzt thun. Der Vertrag von 
Sſimonoſecki hat gezeigt, daß Rußland die Mög⸗ 
lichkeit hat, in dieſer Frage nicht ifolirt, ſondern 
gemeinſam mit Frankreich und Deutſchland zu 
wirken. Man muß annehmen, daß es auch etzt 
im Stande ſein wird, ſich auf dieſe zwei Mächte 
zu ftügen. Aber wenn es auch nicht auf Frank⸗ 
reich und Deutſchland zählen könnte, jo find ſeine 
Intereſſen hier doch ſo weit tangirt, daß es auch 
allein handeln müßte.“ 

— 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 18. Auguſt. (Zwei Ehren⸗ 
bürger von Graudenz.] Die aden des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zum Ehren⸗ 
bürger von Graudenz iſt bereits in einer am 
10. Juli abgehaltenen Sitzung beſchloſſen worden. 
Von einer Benachrichtigung wurde ſ. Z. abge⸗ 
ſehen, da ſich der Herr Oberpräſident, wie bekannt, 
außerhalb Weſtpreußens auf einer Erholungsreiſe 
befand. In derſelben Sitzung vom 10. Juli 
wurde auch beſchloſſen, dem Herren Regierungs⸗ 
präfidenten v. Horn ⸗Marienwerder das Ehren⸗ 
bürgerrecht anzutragen. Die beiden neuen Ehren⸗ 
bürger haben ihre Ernennung, von welcher ihnen 
an dem gleichen Tage Kenntniß gegeben wurde, 
in folgenden Mittheilungen beantwortet: 

„Herzlich erfreut durch die freundliche 
Begrüßung und die treuen Wünſche, nehme ich 
die mir zugedachte Ehrung mit aufrichtigem 
Da an. 1 88 von N 

er Herr Regierungspr t erw 8 

a . N Magiſtrat geſtatte ich 
mir fur die geehrte Mittheilung, nach welcher 

mir die hohe Ehre zugedacht worden iſt, mich 
fortan Ehrenbürger der altehrwürdigen Stadt 
Graudenz nennen zu dürfen, meinen tief⸗ 
gefühlteſten, aufrichtigen, herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen, und damit die freudigen Herzens 
gegebene Zuſage der Annahme der mir zu⸗ 
gedachten beſonderen Auszeichnung zu En 
v. Horn.“ 

„Konitz, 18. Auguſt. Einer ſchweren In⸗ 
ſubordination machte ſich dieſer Tage ein Soldat 
des zur Zeit hier liegenden Bataillons ſchuldig. 
Er verſetzte im angetrunkenen Zuſtande Abends 
einem in der Danziger Straße ſtehenden Unter⸗ 
offizier mit der Hand einen heftigen Schlag in 
den Rücken. Die Strafe dürfte eine ſehr empfind⸗ 
liche ſein. 

Elbing, 18. Auguſt. Im vorigen Jahre 
wurde aus Kreiſen der Eltern von Volksſchö lern 
der königlichen Regierung zu Danzig eine Eingabe 
eingereicht, in welcher um Gleichlegung der 
Ferien für alle Schularten gebeten wurde. Trotz 
der Befürwortung des Magiſtats und der Schul⸗ 
deputation wurde das Geſuch abſchlägig beſchieden. 
Eine Oberpräfidial⸗Verordnung ſollte der Gleich⸗ 
legung im Wege ſein. Darauf wurde der 
Magiſtrat, der ſich in anerkennenswerther Weiſe 
für dieſe Angelegenheit intereſſirte, bei dem 
Cultusminiſter wegen der Gleichlegung der Ferien 
vorſtellig. Dem hieſigen Magiſtrat iſt jetzt durch 
die königliche Regierung die Antwort des Miniſters 
mitgetheilt worden. Nach dieſer Antwort ſoll es 
bei den bisherigen Beſtimmungen ſein Bewenden 
behalten. Eine allgemeine Gleichlegung der 
Ferien für die Volksſchulen mit denen der höheren 
Schulen für die männliche Jugend ſei nicht in 
Ausficht genommen. 

Danzig, 18. Auguſt. Der „Gode Wind“ 
Danzig⸗Zoppoter Yacht⸗Klub, brachte feinem 
Ehrenvorſitzenden, Herrn Oberpräfidenten Dr. von 
Goßler heute eine Ovation dar, um der Freude 
über deſſen Wiedergeneſung Ausdruck zu geben. 
Im Laufe des Vormittags überreichte der Vorſtand 
des Klubs Herrn o. Goßler ein Ehren: 
angebinde in Geſtalt eines ſilbernen Pokals, der 
die Form eines Segelſchiffs hat. Das von Herrn 
Juwelier Brotzki angefertigte filberne Fahrzeug 
trägt an der Spitze des Maſtes den Klubſtander 
und das aufgeblähte Segel hat die Inſchrift: 
„Seinem Ehrenvorſitzenden Ercelleny Dr. v. Goßler 
anläßlich feiner Geneſung gewidmet. Gode Wind, 
Danzig⸗Zoppoter Yacht-Club.“ Herr v. Goßler 
nahm dasſelbe mit dankenden Worten aus der 
Hand des erſten Vorſitzenden entgegen und hielt 
die Herren noch längere Zeit in lebhafter Unter⸗ 
haltung um fi, in der er fein Intereſſe für die 
ſtetige Entwickelung des Segelſports in unſerer 
Stadt kund gab. 


* Neuenburg, 18. Auguſt. Durch zwei 
Feldmeſſer finden hier gegenwärtig Neuaufnahmen 
der Kämpen der Weichſel flat. Von Thorn 
aus find die Arbeiten begonnen und bis zu unſerer 
Stadt gefördert. 

Pr. ⸗Holland, 18. Auguſt. Bei ſchönſtem 
Wetter feierte geſtern der Schützenverein im 
Garten des Herrn Prochnow ſein Königsſchießen. 
Die Königswürde errang Herr Ziegeleibeſitzer 
Muhme, erſter Ritter wurde Herr Fabrikbe 
5 uud zweiter Ritter Herr Gonditoreibefiger 

r 


*Poſen, 18. Auguſt. Geſtern fragten eine 
Anzahl Polinnen bei den Rektoren der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, der 3. Stadtſchule u. ſ. w. an, ob 
es erlanbt fei, ihre Kinder aus dem jetzt in deut⸗ 
ſcher Sprache ertheilten Religionsunterricht zu 
nehmen. Die Rektoren beſchieden ſie dahin, daß 
dies nicht zuläſſig ſei. — Den bekannten Groß⸗ 
grundbeſitzern Stanislaus und Siegmund von 
Le iſt vom Papſt der Grafentitel verliehen 
worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 20. Auguft. 


— [Saison morte.] Der Sommer naht 
ſeinem Ende — der Herbſt rückt heran. Die 
Städte bevölkern ſich wieder mehr mit den aller⸗ 
orts zuruͤckkeh Sommerausflüglern, die Vege⸗ 
tation iſt dürftiger geworden, Bäume und Sträu⸗ 
cher tragen bereits das Zeichen des abſterbenden 
Lebens und unſere gefiederten Sänger rüften ſich 
zur Reiſe nach ewig ſonnigen Auen. Doch der 
wahre Naturfreund und ſinnige Beobachter wendet 
dem Tempel der Schöpfung nie den Rücken; er 
verſteht auch die herbſtlichen Schönheiten der Na⸗ 
tur und findet an ihnen Genuß. Statt friſchen, 
lebendigen Grüns erfreut jetzt das Auge die 
Mannigfaltigkeit der ſich in verſchiedenen Schattirun⸗ 
gen färbenden Blätter und den Roſenduft erſetzt 
der zarte würzige Geruch des Obſtes. Während 
uns im Sommer die oft unerträgliche Hitze 
drückte — die Hundstage i in der neuen 
Woche ihre Reihe — und die gewitterſchwangere 
Luft wie Blei auf uns In unser Blut verdickte 
und ein Gefühl des Unbe verurſachte, das 
uns zu murren zwang, fühlen wir uns im Herbſt 
erfrifcht durch die angenehme Kühle und beſon⸗ 
ders erleichtert durch die Reinheit der Luft. Ge⸗ 
rade dieſe Reinheit der Atmosphäre iſt ein ganz 
beſonderer Vorzug der erſten Hälfte des Herbſtes. 
Keine Zeit im Jahre iſt daher auch ſo geeignet 
zum Beſteigen der Berge wie die kommende. Je⸗ 
der Reiſende weiß zu erzählen von der Anſtren⸗ 
gung, mit welcher er in heißer Sonnengluth 
irgend eine Bergesſpitze erklommen hat, nur um 
einen halben Tag in kühlen Wolken zuzubringen, 
da bekanntlich die höchſten Berge die meifte Zett 
im Jahre ſich jungfräulich verſchleiert halten. 
gleichſam als wollten ſie dem profanen Auge des 
gewöhnlichen Tourenläufers in den Sommet⸗ 
ferien ſich entziehen. Nur dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter der Natur, welcher eine geeignetere Zeit 
auszuwählen welß, zeigen ſie ſich in ihrer ganzen 
Klarheit, laſſen ihn die Schöpfung unter ſeinen 
Füßen ſchauen und ſeine Blicke über die weiteſten 
Gefilde ſchweifen, daß ſich ſein Gefühl daran 
erhebt und ſein Herz erwärmt. Friedliche Stille 
herrſcht in Flur und Wald — und mit einem Wort: 
der Herbſt hat ebenfalls ſeine Reize, wenn er auch 
einem gereiften Manne gleicht, der die Stürme des 
Lebens hinter ſich bat und ſein Daheim in ſtiller 
Zurückgezogenheit beſchließen will. Daheim aber, 
am häuslichen Heerde, genießt man die beſchei⸗ 
denen Freuden der langen Abende. Plaudernd, 
vorleſend, ſtudierend, verleben die Familienmitglieder 
an altgewohnten Plätzen bei Lampenlicht wieder 
trauliche Stunden. 

„— [Oberbürgermeifter Bender 
und der Mittelſtand.] Die nachbe⸗ 
nannten Innungen Thorns veröffentlichen nach⸗ 
ſtehende Erklärung: „Dem offenen Brief der 
Thorner Bau - Innung vom 22. Juli 1900, 
betreffend die vom Herrn Oberbürger meiſter 
Bender, Breslau, im Herrenhauſe gemachten 
Aeußerungen, treten wir mit dem Bemerken bei, 
daß wir auch der von den Gewerbetreibenden der 
Stadt Beuthen in Oberſchleſien in gleicher Angelegen⸗ 
heit abgegebenen Erklärung die inzwiſchen bekannt 
geworden iſt, vollkommen beipflichten. Sattler⸗ 
Tiſchler⸗, Bäcker⸗, Töpfer⸗ und Steinſetzer⸗ 
Innung.“ 5 

[ Turn⸗ Verein.] Am Dienſtag den 
21. er. um 8 Uhr Abends findet zum erſten 
Male das Vereinsturnen in der Gymnaſial⸗ 
Turnhalle ſtatt. Nach längerer Zeit, iſt es dem 
Verein gelungen wieder ein ſtrammos Reigen⸗ 
turnen Be und kann man nach den 
gemachten Anſtrengungen die Hoffnung hegen, daß 
die Turnbetheiligung in Zukunft eine immer reich. 
lichere und das Intereſſe für den Verein ein 
immer größeres werden wird. 

SS [Im Schüg en hauſe] gab geſtern 
Abend das Specialitäten⸗Enſemble vom Winter⸗ 
garten in Danzig eine Vorſtellung, die leider nicht 
in dem Maaße beſucht war, wie es die Leiſtungen 
der Truppe verdient hatten. Das Programm der 
Geſellſchaft iſt ein wirklich vorzügliches und zeichnet 
ſich vor anderen auch beſonders dadurch aus, daß 
es ſich in höchſt decentem Rahmen bewegt. Ber 
ſonders find aus demſelben zu erwähnen: Die 3 Mig⸗ 
nons, Damen⸗Geſangs⸗ und Tanzterzett, eine Gruppe, 
welche ſowohl durch ihre eigenartigen Reize als auch 
durch die Eleganz ihrer Koſtüme Aufſehen erregt. So⸗ 
dann vor Allem der iche 
Carl Klahr. Wir können es jetzt gar wohl be⸗ 


— — 
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greifen, wie ſich Herr Klahr in kurzer Zeit zum 
Liebling des Danziger Publikums aufſchwingen 
konnte. Höchſt eigenartiger Humor und Komik 
wirken zuſammen und machen Herrn K. zu einem 
Humoriſten erſten Ranges wie man ſolchen nicht oft zu 
ſehen bekommt. Sehr hervorzuheben ſindauch diewirk⸗ 
lich vorzüglichen Leiſtungen des Jongleurs Mr. Ed⸗ 
ward. Den Glanzpunkt dleſer Nummer bildete das 
Balanziren eines Wagens von ca. 1¼ Ctrn. auf 
der Stirn. Sehr weit können es auch die beiden 
Athleten Otto und Otti Abs aus Hamburg bringen, 
wenn ſich in dem Maaße wie ihr Alter noch ihre 
Kräfte weiter entwickeln werden. Die für die große 
Jugend der Darſteller — (6 reſp. 7 Jahre) —- 
ſtaunenerregenden Kraftleiſtungen fanden wohlver⸗ 
dienten Beifall. Einen höchſt poſſterlichen Ein⸗ 
druck bot der Miniaturcircus von Miß Alice und 
erregten die ſchwierigen Dreſſuren der in demſelben 
zur Verwendung kommenden Thiere — 1 Ponny, 
3 Ziegenböcke, 2 Hunde und 1 Affe — begreifliche 
Bewunderung. Alles in Allem: Die Vorführungen 
der Geſellſchaft find durchaus vorzägliche und 
können wir einen Beſuch der Vorſtellungen — 
deren nur noch wenige ſtattfinden, ſehr em⸗ 
pfehlen. Morgen Nachmittag, 4 Uhr, findet wie 
uns die Direkkion mittheilt, eine Extra⸗ Schüler⸗ 
und Kindervorſtellung ſtatt. (Siehe Inſeratentheil.) 

§ [Der Reuſtädtiſche Kirchenchor 
machte unter reger Betheiligung einen Ausflug 
nach Barbarken auf 2 Kremſern und 2 Leiter⸗ 
wagen. Nachdem die Hitze etwas nachgelaſſen 
hatte gab man ſich allerlei Spielen hin, die hin 
und wieder durch gut ausgeführte Geſänge des 
Chors unterbrochen wurden. Nachdem Dunkelheit 
eingetreten war, wurde ein kleines aber wohl⸗ 
gelungenes Feuerwerk abgebrannt. Ein flottes 
Tänzchen im kleinen Saale des Schützenhauſes 
beendete das ſchöne Vergnügen, das gewiß allen 
Theilnehmern noch lange in freundlicher Erinnerung 
bleiben wird. 

In der katholiſchen St. Ma⸗ 
rienkirchel fand am geſtrigen Sonntage die 
En ab von 25 Kindern — 115 Knaben, 
132 Mädchen — durch den Probſt errn De⸗ 
chant Dr. Klunder ſtatt. FR 0 

DT [Eine Anzahl Lehrer der 
hieſigen Gemeinde⸗ und Mittel⸗ 
ſchu len) ſtattete geſtern unſerm Elektricitätswerke 
einen Beſuch ab. Der 
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arienburg er), Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing. Birgermeifier Min s Diorienperber 
und Bürgermeifter Hartwich⸗Culmſee (Beifiger). 
Die Einführung der Umlage für den 9. Städtetag 
in Elbing iſt mittelſt Schreibens vom 24. Juni 
d. 3. ins Werk gefegt. Die Einnahme betrug 
1219,20 Mk., die Ausgabe 552,90 Mk. Die 
Druckſachen über die Verhandlungen des 8. Städte⸗ 
=; — 6 an 0 * in üblicher 

e Einer Eingabe des „ i 
Städtetages“ an das Minifierbm rin ac 
Maßregeln gegen die der Alimentation ihrer 
angehörigen pflichtvergeſſenen Perſonen iſt der 
Vorſtand des Weſtpr. Städtetags beigetreten. 
Der 9. Weſtpr. Städtetag wird am 27. und 


28. Auguſt in Elbing abgehalten. Das Programm 


Vorträge werden halten: 
ſtädtiſche Verwaltung wichtigen geſetzlichen Be⸗ 


Mitzlap in Danzig; über die 


lautet für den 27. Auguſt: 


Eröffaung des 
Städtetages, Geſchäftsbericht, 


Rechnungslegung. 
„Ueber die für die 


ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches und 
der ergänzenden Nebengeſetze“ Herr Stadtrath 

age: „Iſt es 
gupfehlenswerth, die ſtädtiſchen ae in def 

oden durch einen nicht der Verwaltung 
angehörigen Kaſſenſachverſtändigen revidieren zu 
laſſen und auf welche Weiſe iſt Beſtellung eines 
Degen Mevifors am zweckmäßigſten durch⸗ 
zuführen? Herr Bürgermeiſter Steinberg ⸗ ulm, 
während ſich Herr Stadtrath Tettenborn als 
zweiter Berichterſtatter zur Sache äußern wird. 


Am zweiten Sitzungs 
Bildung der Wähle (28. Auguſt) ſoll über 


Falls 


Auguſt, 
von r Morgens, ſind gemeinſchaftliche 
es ‚Berfehiebener fäbtifcher 

Schöter ſchen Molkerei in Ausſicht genommen. 
Das gemeinſchaftliche Mittagseſſen mit Damen 
im Kafino (Gedeck 3 Ml, ohne Wein) iſt für 
3 Uhr angeſetzt und danach ein Ausflug nach 
Vogelſang mit der elektriſchen Straßenbahn 
geplant. Am Dienſtag, den 28. Auguſt, 8 Uhr 
Raspe : 5 e des W 
mittels Dampfer. . 


Vo m Ster nenhimmel.] Ein präch⸗ 
tiger Anblick am öſtlichen Himmel Wehn letzt 
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die Frühauſſteher; der der Erde jetzt ſehr nahe 
ſtehende Planet Venus ſtrahlt dort als Morgen⸗ 
tern in überaus ſtarkem Glanze. Gegen halb zwei 
Uhr am oſtnordöſtlichen Horizonte heraufkommend, 
uberſtrahlt er alle anderen Sterne jo enorm, daß 
er ſelbſt bei dem hellen Mondlicht eine ganz unge⸗ 
wöhnlich glänzende Erſcheinung am Himmel bildet. 
In den letzten Nächten, da die anderen Geſtirne 
ganz unſcheinbar gegen den mächtigen Phosphorus 
erſchtenen, konnte er bis lange nach Sonnenauf⸗ 
gang bis an den hellen Tag hinein leicht mit 
freiem Auge geſehen werden. Erinnert man ſich, 
daß dieſer helle Planet noch vor wenig Wochen, 
im Juni, mit demſelben ſtarken Glanze am Abend: 
himmel leuchtete, da er der Sonne vorausging, 
während er ihr jetzt folgt, fo ift verſtändlich, wie 
die Alten den Abend⸗ und Morgenſtern, als 
Hesperus und Phosphorus, für zwei verſchiedene 
Geſtirne halten mußten. 

[Neue gewerbliche Anlage.] Die 
Firma Born & Schütze in Mocker beabſichtigt 
auf ihrem Grundſtücke, Mocker Nr. 21, eine 
Stahlgießerei und Dampfhammerſchmiede zu 

en. 


[Neue Bahnlinie) Von der Eifen- 
bahn⸗Direktion in Danzig werden allgemeine Vor⸗ 
arbeiten für eine Nebenbahn von Cpzersk nach 
Skurz mit Abzweigung von Schlachta nach Las⸗ 
kowitz ausgeführt. Die Bahn nach Skurz wird 
die Orte Klackawa, Schlachta, Hagenort, Occipel 
und Aubichow berühren. Die bei Schlachta ab⸗ 
gehende Seitenlinie nach Laskowitz wird über Groß 
Schliewitz, Lonskiepietz, Klinger, Oſche, Neu⸗Jascz 
und Czersk, Kreis Schwetz, führen. Die neuen 
Bahnen werden die rieſigen Waldungen der Tucheler 
Haide erſt nutzbringend machen und auch die 
ſonſtigen Schätze der Haide heben. Man hofft, 
daß der nächſte Landtag dieſe Haidebahnen ge⸗ 
nehmigen und daß alsdann der Bau raſch ausge⸗ 
führt wird. 

§l[Patent⸗Liſte mitgetheilt durch das 
Patent⸗Bureau von Paul Müller in Berlin, 
Patente ſind angemeldet auf eine Streudüte, für 
die Chemiſche Fabrik Phönix Rohleder & Co., 
Danzig und auf einem zu Sport⸗ und Arbeitszwecken 
zu benutzenden Wagen für Carl Kluwe, Hochſtrieß 
b / Danzig. 

[Auch die Streichhölzchen werden 
theurer.] Vor einigen Tagen wurde in Ber⸗ 
lin im „Nürnberger Hof“ eine Verſammlung 
der deutſchen Zündholzfabrikanten abgehalten. 
Dort wurde eine Convention geſchloſſen, nach 
welcher die Preiſe in Folge der Theuerung der 
Rohmaterialien auf 15 Proc. erhöht werden 
ſollen. Verſchiedene Fabriken, fo „Phönix! in 
Königsberg, haben ſich jedoch der Vereinigung 
noch nicht angeſchloſſen. 

— [In einem Berliner Vororte ift 
ſchon wieder ein Lehrer wegen Ueberſchreitung des 
Züchtigungsrechts trotz Zubilligung mildernder 
Umſtände zu einer relativ hohen Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Im ganzen Deutſchen Reiche 
kommen wohl nicht ſoviel Klagen über Verletzung 
der das Züchtigungsweſen regelnden Anordnungen 
vor, als gerade in der Umgegend von Berlin. 
Es iſt dies offenbar keine Zufälligkeit; die Er⸗ 
ſcheinung hängt vielmehr zweifelsohne mit der 
Art der Bevölkerungselemente zuſammen, die ſich 
in den Berliner Vororten breitmachen. Es iſt 
nicht zuniel geſagt, wenn man behauptet, daß die 
vorortliche Bevölkerung zum weitaus größten 
Theile aus Sozialdemokraten zuſammengeſetzt iſt, 
die nur zu oft eine Freude daran haben, dem 
Lehrer Ungelegenheiten zu bereiten. Es iſt noch 
erinnerlich, wie der Antiprügelerlaß des früheren 
Kultusminiſters Dr. Boſſe in den Schulen Her⸗ 
lins und ſeiner Vororte allgemein bekannt war, 
und den Lehrern ganz einfach geſagt wurde, hauen 
dürfen Sie ja nicht! Die Lehrer der Berliner 
Vororte haben daher zum größten Theil recht 
ungezogene Kinder, die die körperliche Züch⸗ 
tigung förmlich herausfordern, die aber andrer⸗ 
ſeits bei jeder Züchtigung feſtzuſtellen ſuchen, daß 
das Züchtigungsrecht überſchritten worden iſt. 
Daher die zahlreichen Mißhelligkeiten. Natürlich 
kommen derartige, bald leichter bald ernſter zu 
nehmenden Ueberſchreitungen des Züchtigungsrechts 
auch anderswo vor, iſt doch vor einigen Jahren 
ein ganzes Buch, reichsgerichtliche Entſcheidungen, 
betreffs Ueberſchreitungen des Züchtigungsrechts 
Seitens der Lehrer im Buchhandel erſchienen. 
Selbſtverſtändlich iſt ein die Geſundheit ſchädigendes 

tigungsmaaß, das die geſtattelen Grenzen 
alſo überſchreitet, nicht zu dulden; ganz ohne Prügel 
wird es aber auch nicht gehen. Herr Walter 
von der Vogelweide ſingt zwar: Wer zu Ehren 
kommen mag, dem iſt ein Wort als wie ein 
Schlag; aber 1000 Jahre vor ihm wußte man 
ſchon in Griechenland: wer nicht geſchunden wird, 
wird nicht erzogen. 

— (Nachſendungsgebühren.] Ge 
wöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, die, 
nach der Ortstaxe frankiert, aus dem Bereich der 

rtstaxe des Aufgabeorts hinaus nach einem Orte 
der Ferntaxe nachgeſandt werden, ſind entſprechend 
nachzutaxieren, und zwar genau mit dem Unter⸗ 

zwiſchen Orts⸗ und Ferntaxe. Eine Ab⸗ 
rundung des Betrages nach aufwärts findet nicht 
ſtatt. Hiernach hat der Empfänger für einen mit 
. Be: frankierten Orts⸗ und Nachbarortsbrief 


für eine mit 2 Pfg. frankirte Druck von 
50 Gramm Gewicht 1 Pfg. zu — uſw. 
Sonſt wird bei der Nachſendung nur noch bei 
Packeten und bei Werth briefen Nachſendungsporto 


(bei Werthangabe auch Verſicherungsgebühr) er⸗ 
hoben, während alle andern Sendungen ohne 
Anſatz von Gebühren nachgeſandt werden. Pakete 
und Werthbriefe werden nur auf Verlangen des 
Abſenders oder des Empfängers nachgeſandt; 
gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, 
ſowie Poſtanweiſungen, auch ohne ſolchen Antrag, 
wenn der neue Wohn⸗ joder Aufenthaltsort des 
Empfängers der Poſt bekannt und nicht andere 
Beſtimmung Seitens des Absenders oder Empfängers 
getroffen iſt; Poſtaufträge aber, falls nicht der 
Abſender die ſofortige Rückſendung oder die 
Weitergabe zum Proteſt oder die Abgabe an 
eine andere, namentlich bezeichnete Perſon ver⸗ 
langt hat. 

: [Mittel gegen Kreuzotterbiſſe.] 
Die „Kolb. V. Ztg.“ veröffentlicht einen Auszug 
aus einem Briefe, den im Jahre 1896 ein faſt 
50 Jahre in Mexiko als Anſtedler lebender Rhein⸗ 
länder an eine deutſche Zeitung geſchrieben hat 
und in welchem das Petroleum als faſt unfehl⸗ 
bares Gegenmittel gegen die tödtliche Wirkung des 
Schlangengiftes empfohlen wird. Der Verfaſſer 
Hält es für feine Pflicht, die Entdeckung den 
weiteſten Kreifen, auch feinem Vaterlande zugäng⸗ 
lich zu machen. Die Anwendung geſchieht durch 
anhaltendes Eintauchen der verwundeten Stelle in 
Petroleum, oder wo dies nicht ausführbar, durch 
das Auflegen eines mit Petroleum getränkten 
Lappens auf die Wunde. Der Lappen muß durch 
Begießen mit Petroleum fortwährend naß erhalten 
werden. Der Brief ſchildert mehrere verzweifelte 
Fälle von Giftſchlangenbiß, die durch Petroleum 
eine raſche und wunderbare Heilung fanden. 

— [Ka rtoffelkrankheit.] Vie Lands 
wirthſchaftskammern ind vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter auf das in der Gegend von Bledder 
(Holland) beobachtete Auftreten einer eigenthüm⸗ 
lichen Kartoffelkrankheit hingewieſen worden, welche 
ſich in einer Erſcheinung bemerkbar macht, die 
wohl Beachtung verdient. Zwiſchen den geſunden 
Pflanzen trifft man nämlich hier und da 
einige an, die merklich kleiner ſind und ſich vor 
allem durch ihr krauſes Ausſehen unterſcheiden. 
Die abgeſonderten Blätter, namentlich die oben 
am Stengel vorkommenden, ſind ſtark gekräuſelt 
und erhalten an der Spitze eine roſtfarbige, gelbe 
oder braune Färbung. Die ganze Pflanze ſieht 
kränklich aus. Allerdings iſt die Erſcheinung ge⸗ 
kräuſelter Blätter nicht neu: in den letzten Jahren 
insbeſondere hat ſich dies von Zeit zu Zeit ge⸗ 
zeigt, hauptſächlich auf Baugründen, die mit 
Kainit gedüngt find, als eine Folge des Chlors, 
das in dieſem Stoffe enthalten iſt und vergiftend 
auf die Pflanze einwirken kann. Aber die Er⸗ 
ſcheinung, die ſich jetzt zeigt, weicht doch von der 
gewöhnlichen ab und kommt auch ebenſo häufig 
auf ſolchem Boden vor, der ausſchließlich Stall⸗ 
miſt erhalten hat. Ob hier ein wenig bekanntes 
Inſect oder ein Schwamm die Urſache ift, liegt 
noch im Dunkeln. Sofern gleiche auf unbekannte 
Urſachen beruhende Erſcheinungen auch in Weſt⸗ 
preußen beobachtet werden ſollten, wäre es 
wünſchenswerth, eine Anzahl kranker Pflanzen 
der Landwirthſchaftskammer in Danzig oder direkt 
der biologiſchen Abtheilung des kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheits⸗Amtes in Berlin einzusenden. 

7 [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] paſſierte in der vergangenen Woche dem 
Leutnant Heimberg vom Regiment v. d. Marwitz 
Nr. 61. Derſelbe ſtürzte bei einem Spazierritt 
ſo unglücklich, daß er unter das Pferd zu liegen 
kam. Er mußte ins Garniſonlazareth geſchafft 
werden, wo man eine Ausrenkung der Hüfte 
konſtatirte. 

[Polizeibericht vom 20. Aug uſl. 
Gefunden: Ein grauer Sommerüberzieher auf 
dem Exerzierplatz bei Liſſomitz, abzuholen bei 
Zenker, Mauerſtraße 70; ein Leſebuch und ein 
Aufgabenheft; 3 Notenbücher. — Verhaftet: 
6 Perſonen. 


r Moder, 20. Auguſt. Am Sonnabend 
den 18. d. Mts. Nachm. 4 Uhr fand eine 
Sitzung der Gemeinde ⸗ Vertretung ſtatt. — 
1. Punkt der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung 
über die Ausführung einer Verfügung des Herrn 
Landraths vom 7. Auguſt d. Is. betreffend die 
Ausführung des Ausbaues der Berg⸗ und Sprit⸗ 
ſtraße. Es wird beſchloſſen, die nöthigen Ar⸗ 
beiten für beide Straßen ſofort in Submiſſton 
auszuſchreiben und den Termin bis 31. Auguſt 
d. Is. zu ſtellen. Auf Rath des Herrn Kreis⸗ 
baumeiſters Rathsmann, der an der Sitzung 
Theil nahm, ſollen die Erdarbeiten in der Berg⸗ 
ſtraße noch im laufenden Jahre ausgeführt werden, 
damit der bewegte Boden genügend Zeit zum 
Feſtſetzen gewinnt, dagegen iſt die Pflaſterung der 
Bergſtraße an den aufgeſchütteten Stellen im 
laufenden Jahre nicht rathſam, wogegen die 
Spritſtraße noch in dieſem Jahre fertig gepflaſtert 
werden ſoll. Den an 15000 Mk. fehlenden 
Betrag des Bau⸗Objects hat der Unternehmer 
durch Anlieferung von Materialien bis Ende 
Dezember d. Is. zu ergänzen. 2. Punkt: Neu⸗ 
wahl der 6 Mitglieder und 6 Stellvertreter der 
Einkommenſteuer Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für 
die Zeit vom Oktober 1900 bis September 1906. 
Die Verſammlung wählt a zu Mitgliedern: 
1. Den Beſitzer Guſtav Lemke 2. Beſitzer Ennu⸗ 
lat 3. Bauunternehmer L. Brofius 4. Gärtnereis 
befiger G. Henſchel 5. Fabrikbeſitzer A. Born 
6. Schuhmachermeiſter Faſchmin. b zu Stell⸗ 
vertretern: 1. Beſitzer Ludwig Trojaner 2. 
Gärtnereibeſitzer 3. Bauunternehmer 
W. Beoſins 3. Werkmeiſter A. Schröter 5. Bes 
figer Johann Freder 6. Befitzer Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent a. D. Carl Wadatſchek. 3. Punkt: 
Verwaltungsangelegenheiten: Für Lieferung 
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und Setzen von Prellſteinen in der Bergſtraße 
wird die Zahlung von 112,10 Mk. an den Stein⸗ 
ſetzmeiſter Wunſch bewilligt. Dem Bauunter⸗ 
nehmer Werfling hier wird auf ſein Angebot für 
den Bau einer Irrenzelle im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe, welche auf 307 Mk. veranſchlagt war, 
zum Preiſe von 119 Mk. zu den Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen der Zuſchlag ertheilt. — Auf An⸗ 
ordnung des Herrn Regierunge⸗Präſidenten zu 
Marienwerder iſt zu Folge Antrages von der 
Einberufung des Lehrers Wagner zu dem vom 
20. Auguſt—29. September in Elbing ſtatt⸗ 
findenden Zeichenkurſus Abſtand genommen 
worden, da die hier vorhandenen Lehrkräfte für 
die hieſige Schülerzahl zu gering iſt und eine 
Lehrkraft nicht zu entbehren iſt. Die hieſige Lieder⸗ 
tafel feierte am Sonnabend den 18. d. Mts. 
Abends 7 Uhr ihr diesjähriges Sommerfeſt in 
den Räumen des Wiener Cafés durch Geſang 
Concert und Feuerwerk. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Auguſt. 
Herr Hofbeſitzer Ewert in Ober⸗Neſſau hat ſein 
Grundſtück mit todtem und lebendem Inventar 
an Herrn Link aus Alt⸗Thorn für 60 000 Mk. 
verkauft. 


Vermiſchtes. 

Die Löwenplage in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrik a.] In der heute vorliegenden Nummer 
der in Dar⸗es⸗Salaam erſcheinenden „Deutſch⸗ * 
Oſtafrikan. Ztg.“ iſt zu leſen: In der Nacht N 
zum 15. Juli iſt auf der anderen Seite des 
Simbaſithales wieder ein Neger von einem Löwen 
aus der Hütte geholt worden. Ein hieſiger Euro⸗ 
päer, der jene Nacht auf ſeiner dort in der Nähe 
befindlichen Schamba zubrachte, hörte das Brüllen 
des Raubthieres und die Schmerzensrufe des un⸗ 
glücklichen Negers, dem nicht mehr zu helfen war, 
da der Löwe gleich mit ſeiner Beute das Weite 
geſucht hatte. Es wäre doch ſehr wünſchenswerth, 
wenn umfaſſendere Maßnahmen getroffen würden, N 
um dies gefährliche Raubzeug, dem faſt jede 5 
Woche in der Nähe Dar⸗es⸗Salaams ein oder 728 
zwei Neger zum Opfer fallen, wenigſtens von der 
nächſten Umgebung der Stadt fernzuhalten oder 
es dort auszurotten. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Algier, 19. Auguſt. Ein algeriſches Re⸗ ke 
giment hat ſich heute Vormittag nach China eins ie: 
geſchifft. Es iſt 1000 Mann und 15 Offiziere 5 
ſtark. Eine große Menſchenmenge bereitete den * 
Truppen lebhafte Huldigungen. Be 

Baden⸗Baden, 19. August. Rennen * 
zu Iffezheim. Im „Fürſtenberg⸗Memorial“ ſiegte : 
J. Kühne's „Winfried“. x 

Sofia, 20. Auguſt. Bei Plewna fließen 4 
zwei Züge zuſammen; 20 Perſonen getödtet oder ie 
verwundet. Unter den Getödteten befindet ſich der 2 
Ingenieur Petroff, der Bruder des ehemaligen * 
Kriegsminiſters. 2 

London, 19. Auguſt. Die Admiralität x 
veröffentlicht ein Telegramm des Admirals Bruce, 1 
datirt Tſchifu vom 19.: Ich höre aus japaniſcher 1 
Quelle, daß ein Theil Pekings in Flammen ſteht. & 
Der Straßenkampf dauert fort. Pungſu verhinderte 4 
die Kaiſerin, Peking zu verlaſſen. Die Ver⸗ N 
bündeten umzingeln und beſchießen die innere 25 


Stadt, wo ihnen der letzte Widerſtand entgegen⸗ 
geſtellt wird. ; 
nn — 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
— ne zen 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Auguſt um 7 Uhr Morgens 
+ 0,50 Meter. Lufttemperatur: + 20 Brad Tell. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchlaud. 


Dienſtag, den 21. Auguſt: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſoen warm. rei Gewitterregen. 
onnen Aufgang 5 Ubr 16 Minuten, Untergang 
7 Uhr 22 Minuten. 


Mond Aufgang 12 uhr — Minuten Nachts, 
Untergang 1 Uhr 12 Minuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkvurſe. 
20. 8. 18. 8. 
Te der Fondsbörſree feſt feft 
Ruſſiſche Le ... 216, 01 216,35 
Warſchau 8 Tage nr rg * a ad 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten „60 
Preußiſche Konſols 3% ũ l. 86,20 85,89 
Preußiſche Konſols 3½% . 94,90 94,90 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94 90 94,90 
Deutſche Reichsanleihe 30% 86,2 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 95,00] 94,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —,-. —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 91,60] 91,70 
7 — Pfandbriefe 3½% . „ 92,70 92,70 
oſener Pfandbriefe 4), 1100,00 91,0 
Polniſche Pfandbriefe 99 * Mi 
Türkiſche Anleihe 1% . 25,60 25,60 
Italkeniſche Rente 4% „ 94 00 98,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 74 90 75,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 1174,80 175,00 
Große Berliner Straßenbahn- Aktien 210,25 210,30 
er Bergwerks⸗Aktien 179,20 180 10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 19,50 119,50 
N Stadt⸗Anleihe 3½% 8 EEE has er 
Weizen: September 151,75] 152,50 
Der 5 153 154,25 
Dezember. 155.56 56,00 \ 
Loco in New- Dort. „| 785, 1 79%, 
Roggen: September 142,00] 142, 
e 141,75 142,25 
Dezember “ 141,75 1142,25 
Spiritus: 70er loco a 50,50 1 50,50 
Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard Zinsfuß 6 /. 
Privat⸗Diskont 4½%. 


In der Sibermann-Wollen- 
berg'ſchen Konkursſache wird der 
Beſchluß vom 15. Auguft 1900 dahin 
ergänzt, daß das Konkursverfahren über 
er) a der offenen Handels: 
geſellſcha 
Serben eee Silber- 
mann und Wollenberg in 

(Inhaber die Kaufleute Moritz 
Silbermann und Ludwig 
Wollenberg in Thorn) eröffnet iſt. 


Thorn, den 18. Auguſt 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


um Vertrieb von Mittwoch, den 22. Auguſt 1900, 


ark. 


— 
von 6 Uhr Nachmittags ab: 


Jiegelei-: 


Großes n 
Doppel: Concert gezrksfest des Ariegerbezirks Thom 


ausgeführt von den Kapellen des Inftr. Regts. von Borcke Nr. 21, Direktion 
Stabshoboiſt Böhme und des Ulanen⸗Regts. v. Schmidt unter Direktion des 
Stabstrompelers Pannicke, 

Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfg. Familienbillets (gültig für 3 Per⸗ 


Die Erd⸗, Böſchungs⸗ und ſonen, 1 Mark. 


Pflaſterarbeiten für den Ausbau der 
Sprit⸗ und Bergſtraße in Mocker bei 
Thorn in ungefährer Höhe von zuſammen 
30 000 Mark ſollen in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Angebote ſind bis zum 41. Au⸗ 
auft d. J., Vormittags 12 Uhr 
an den Gemeinde⸗Vorſteher einzureichen. 

Bedingungen u. Koſtenanſchläge können 
im hieſigen Gemeinde⸗Amte eingeſehen 
werden, oder gegen Erſtattung von 3 Mk. 
bezogen werden. 

cker Weſtpr., 18. Auguſt 1900. 
Der Gemeinde-Vorſtand 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 


Anläßlich des am 26. Auguſt cr. ſtatt⸗ 
findenden Bezirksfeſtes des Krieger⸗Vereins 
iſt Seiten der Forſt⸗Verwaltung die Anfer⸗ 
tigung von Guirlanden aus Kiefern ⸗Reiſig 
übernommen. Diejenigen, welche fertig ⸗ 
gebundene Guirlanden zum Preiſe von 
12 Pfennig pro fd. Mtr. — incl. Anfuhr an 
die Verwendungsſtelle — zu erhalten wünſchen, 
werden bierdurch erſucht, bis ſpäteſtens 
Mittwoch, den 22. Auguſt er., Abends 
8 Uhr die pp. Mengen dem Hilfsförſter Herrr 
Grossmann I zu Colonie Weißhof 
ſchriftlich oder mündlich angeben zu wollen. 

Thorn, den 19. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am 22. d. Mts., von Nachmittags 

5 Uhr ab findet in der Ziegelei reſp. Ziegelei 
Wäldchen das Sommervergnügen der Zög⸗ 


linge beider Waijen-Anftalten ſtatt, wozu 
Freunde und Gönner ergebenſt eingeladen 


werden 2 
Tori, den 17. Auguſt 1900. 
Der Magiſtrat. 
1 * Bhrherfunn für Arwenſachen 
Wer ertheilt Unterricht 
in Gabelsberger Stenographie? 
Gefl. Angebote unter O. A. Poſtamt, 
Thorn III. 


Sclender-Blätpen-Ganig 
empfiehlt 


Cari Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Kirsehsaft, 


friſch von der Preſſe. ER 


Dr. Herzfeldt & Lissner, 
Bacheſtraße 9. 


Srenufpiritus 


à Liter 28 Pf. 
bei großer Abnahme billiger. 


Carl Sakriss. 


1 gut erhaltenes, nicht zu großes 


Beftaurations-Bufet 


zu kaufen geſucht. 
Paul Schmurr, Culmſee. 


2 Comptoirſpinde. 
een Baubücher zu verkaufen. 
J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 

Für unſer Deſtillations⸗ und 
Colouialwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen 


2 Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen verſehen. 
J Mendel & Pommer. 


> ordentl. Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Oscar 
Brombergerſtr. 84. 


Lordentl. Mädchen 


zum Zeitungsaustragen nach Bromberger 7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 


Vorſtadt wird von ſofort geſucht. 
Die Expedition. 


Klammer, M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


it ſofort billig zu vermiethen. 


Speiſen und Getränke reichhaltig und billig in vorzüglicher Auswahl. 
Der Oekonom. 


ordentlichen gan ef ammlung 
Aktien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu⸗Schönſer 


laden wir die Herren Actionäre 


Mittwoch, den 19. September er., 
Mittags 11½% Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt ein. 
Tages Ordnung: 

1) Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 
unter Vorlegung der Bilanz. ö 

2) Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗Ertheilung eventl. Wabl einer 
Reviſions „ Kommiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 
1899/1900. 

3) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Herren E. v. Bieler-Lindenau und C. Schmel- 
zer-Galsburg. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach $ 19 bis zum 17. Sep⸗ 
tember d. Is. Herrn Fabrikdirektor Schmitz-Neu-Schönfee, Schönſee 
Weſtpr. 2 behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. 

Neu⸗Schönſee, den 18. Auguſt 1900. 


Der Auffichtsrath 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. v. Bieler, A. Rothermundt, Graf v. Alvensleben, 
V. Kauffmann, C. Schmelzer. 


Krieger» 


am Sonntag, den 26. Anguſt. 


Festordnun 2 
Von 8 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Kameraden auf den Bahnhöfen 
bezw. Begrüßung im Schützenhauſe. 
Um 10 %½ Uhr tritt der Verein zum Fahnenabholen am Bromberger Thor an. 
Um 11ſ½ Uhr Feſtgottesdienſt, Feſtappell und Parade auf der Culmer 
Esplanade, wohin die übrigen Vereine vom ützenhanſe 
aus marſchiren (durch die Gerechteſtraße). 

Plätze der Ehrengäste, Damen etc. neben dem Altar nach dem Kriegerdenk⸗ 
mal zu, für die Angehörigen von Kameraden der Kriegervereine neben dem Altar 
nach der Hauptwache zu. 

Eintrittskarten für die Angehörigen hieſiger Kameraden find von Mitt⸗ 
woch ab beim Kameraden Mausolf (Kriegerverein und beim Kameraden 
Günther (Landwehr⸗Verein) in Empfang zu nehmen; für die Angehörigen 
auswärtiger Kameraden werden dieſelben am Feſttage im Schützenhauſe ausgegeben. 

Nach der Parade: Umzug durch die Stadt, Niederlegung von Kränzen 
am Kriegerdenkmal, Anſprache und Niederlegen eines Kranzes am Bayerndenkmal: 
Einmarſch in den Volksgarten. 

Um 2 Uhr Feſteſſen im Victoriagarten. Gedeck 1,50 Mk. (Anmeldungen 
ſoweit noch nicht geſchehen, umgehend bei Kamerad Mausolf). 

Von 4 Uhr ab: Concert im Victoria- und Volksgarten. 


Eintritt für Mitglieder der Kriegervereine frei; deren Angehörigen, ſo⸗ 
Verſon. fistere und Mannſchaften 10 Pf., im Mebrigen 25 Pf. (für die 


Abends: Erleuchtung der Gärten, Schlachtmuſik, Feuerwerk etc. 


TAN 2. 


Der Vorstand. 


Notiz: Feſtanzug, hoher Hut, weiße Handschuhe; die Herren Offiziere zum 
Feſtgottesdienſt ete.: Waffenrock, Epauletts, Helm, (ohne Schärpe) zum Feſteſſen 
Ueberrock geſtattet. 


Montag, den 20. ua 
Theilnahme am Feſteſſen (ohne Wein⸗ und folgende Tage: 
zwang) am 26. d. Mts. ift ſchleunigſt u ‚Große BE 
beim Schriftführer anzumelden. Sperialitäten-Dorkeluug 


Der Vorstand. 


Kinder-Kleidchen, 
Damen⸗Haus⸗Kleider, 


Inmen- u. Kinder⸗Schürzen, 


Thorn, 
Breiteflraße 42 


Wohnung, 


von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör von 3 Stuben, Glasveranda, Küche, 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche, Zubehör, Glas⸗ 
veranda, Baderaum, Gartenbenutzung für 
650 Mark von gleich zu vermiethen. Die 
Wohnung kann auch getheilt vermiethet 
werden. Daſelbſt iſt auch ein Pferde⸗ 
ſtall, Wagenremiſe und ein Bu⸗ 
reauzimmer zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


für 425 Mk. Mellin 


I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktsber er. zu ver⸗ 


Ein möblirtes Zimmer und der Neuzeit entſprechend. 


fler mann Dann. 
Strobandſtraße 16, III, rechts. 


Wohnung, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u 
Zubehör und 


1 Wohnung, Ill. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


1. Oktober zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Montag, d. 20. bis Freitag, d. 24. Auguſt: 


Großer Ausverkauf 


wegen vorgerückter Saiſon 
zu ſtaunend billigen Preiſen gelangen an dieſen Tagen zum Verkauf 


Waſch⸗Blouſenhemden, 


Bade⸗Wäſche, 
Matroſen⸗Kragen, 
Kinder⸗häubchen, 


ferner die in den Auslagen u im Verkauf unſauber gewordenen Wäſcheſtücke. 


J. KLAR 


Parterre⸗Wohnung 


ftr. 84, 2 Tr. Zubehör und 1 Wohnung don 2 Stu⸗ 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. ben, Küche, Zubehör von gleich zu verm. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 


miethen. Die Wohnungen ſind elegant 


1 Wohnung, Parterre, 


I Heiligegeiftftr. 7/9. 


des Wintergarten - Enfembles 
aus Danzig. 

Neues, höchſt decentes Programm. 
Erſtklaſſige Kün ſtler. 
GHochelegante Coſtüme. 

5 Concert 
der Kapelle des Jafanterie⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Im Vor⸗ 
verkauf in der Gigarrenhandlung 
O. Herrmann, Breite⸗ und Eliſa⸗ 
bethſtr.⸗Ecke: Sperrſiz 80 Pfg., 1. Platz 
8 5 . der Abendkaſſe: 
perrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. 
Platz 50 Pfg. 


Morgen Dienſtag, den 21. er., 
IR Nachmittags 4 Uhr: 

Erlen Schüler u. Kinder⸗Vorſtellung. 
Preiſe auf allen Plätzen: 

Kinder 15 Pfg., — Erwachſene 30 Pfg. 


ST % 5 
Turn- E Verein. 


W 
N 
5 
Dienſtag, den 21. d. Mts.: 


Turnen um 8 Ahr. 
Von 8˙ Uhr Turnen in der Gym: 
naſial⸗Turnhalle. 
Der Vorstand. 


Vietoria⸗Garten 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saal.) 
Mittwoch, den 22. und 
Donnerſtag, d. 23. Auguſt er.: 


Humorifliſche Liederabende 


Raimund Hanke's 
altbekannter 


Leipziger Muartettſünger. 


Gänzlich neues, bochintereſſantes, 
decentes Programm. 


Thorn, 
J Breiteftahe 42. 


Gortenbenutzung. 
Anfang 8 Uhr 
J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. Eintritts gn 20 Pfennig. 
Wohnungen, Billets à 50 Pf. find im Vorverkauf 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und bei Herrn F. Duszynski zu haben. 


— Kinder 30 Pf. — 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 


Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
Wohnungen 


für 68, 76, 80 u. 112 Thaler zu verm. 
A. Wittmann. 


FTVTT0TCTC—TCT0TTTTT 
Vohnung, . Sher s. 28, 1: 


Zwei Blätter. 


und Verlag der Rathsbachdruderei Ern Lambe c, Thor. 


| 


| 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


